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§ 2  Auftrag des Kindergartens

( 1) Der Kindergarten ist eine sozialpädagogische Einrichtung und hat neben der Betreuungsaufgabe einen eigenständigen Erziehungs- und Bildungsauftrag als Elementarbereich des Bildungssystems. Die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung des Kindes und die Beratung und die Information der Erziehungsberechtigten sind von wesentlicher Bedeutung, der Kindergarten ergänzt und unterstützt dadurch die Erziehung in der Familie.

(2) Der Kindergarten hat seinen Erziehungs- und Bildungsauftrag im ständigen Kontakt mit der Familie und anderer Erziehungsberechtigter durchzuführen und insbesondere

1. die Lebenssituation des Kindes zu berücksichtigen.

2. dem Kind zur größtmöglichen Selbstständigkeit und Eigenaktivität zu verhelfen, seine Lernfreude anzuregen und zu stärken.

3. dem Kind zu ermöglichen seine emotionalen Kräfte aufzubauen.

4. die schöpferischen Kräfte des Kindes unter Berücksichtigung seiner individuellen Neigungen und Begabungen zu fördern.

5. dem Kind Grundwissen über seinen Körper zu vermitteln und seine körperliche Entwicklung zu fördern.

6. die Entfaltung der geistigen Fähigkeiten und Interessen den Kindes zu unterstützten und ihm dabei durch ein breites Angebot von Erfahrungsmöglichkeiten elementare Kenntnisse von der Umwelt zu vermitteln.  

(3) Der Kindergarten hat dabei die Aufgabe, das Kind unterschiedliche soziale Verhaltensweisen, Situationen und Probleme bewusst erleben zu lassen und jedem einzelnen Kind die Möglichkeit zu geben, seine eigene soziale Rolle innerhalb der Gruppe zu erfahren. Wobei ein partnerschaftliches, gewaltfreies und gleichberechtigtes Miteinander insbesondere der Geschlechter untereinander erlernt werden soll. Die Integration behinderter Kinder soll besonders gefördert werden. Behinderte und nicht behinderte Kinder sollen positive Wirkungsmöglichkeiten und Aufgaben innerhalb des Zusammenlebens erkennen und altersgemäße demokratische Verhaltensweisen einüben können. Auch gegenüber anderen Kulturen und Weltanschauungen soll Verständnis entwickelt und Toleranz gefördert werden.
Vorwort:

[image: image2.wmf]Unsere evangelische Tageseinrichtung für Kinder wurde 1957 als dreigruppiges Haus eröffnet. Im Laufe der Jahrzehnte gab es immer wieder bauliche und räumliche Veränderungen. 
Der letzte Umbau fand im Sommer 2009 statt. Nachdem die Waschräume im Obergeschoß saniert wurden, zog die Mondgruppe, die seitdem eine U3 Gruppe ist, ins Obergeschoß. Nun befinden sich die drei Gruppen in unserem Haus auf drei Etagen. 
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Unser Haus ist eine verwinkelte Einrichtung, die durch ihre Atmosphäre besticht. Die Gruppenräume sind überwiegend klein, es wird zusätzlich viel Platz geschaffen durch zweite Spielebenen, Benutzung der Flure, Turnhalle, Ausweichraum  etc.

Unser Aussengelände wird regelmäßig, orientiert an den Bedürfnissen der Kinder verändert.

Es gibt Weidentippis, eine Wasserpumpe mit angrenzendem Matschhügel, einen Bauwagen mit diversen Sandsachen, verschiedene Spielgeräte und Kletterbäume.
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Für die qualitativ hochwertige Arbeit bei uns ist jedoch nicht nur die räumliche Ausstattung wichtig. Die pädagogische Arbeit der Fachkräfte steht im Vordergrund. Unsere schriftliche Konzeption soll das verdeutlichen. Diese haben wir in Absprache mit dem Träger und dem Elternrat verfasst.

Einrichtungsleitung




Profil der Einrichtung:

„Tageseinrichtungen führen die Bildungsarbeit nach einem träger- oder einrichtungsspezifischen Bildungskonzept durch“ ( Quelle: Bildungsvereinbarungen NRW)

· Werteorientierte Arbeit

Unsere Arbeit ist integriert in eine familienorientierte Gemeindearbeit. Eine werteorientierte Erziehung, Bildung und Betreuung auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes ist uns wichtig

· Spielzeugreduzierte Einrichtung

Die Einrichtung arbeitet mit dem spielzeugreduzierten Ansatz. Das reduzierte Angebot der Spiel – und Gestaltungsmaterialien soll den Kindern Freiräume schaffen, sich selbst und ihre Bedürfnisse zu entdecken. Die Kinder sollen für das Wesentliche sensibilisiert werden, um Werte entdecken zu können.

· Qualitätsmanagement

Die veränderten wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen stellen wachsende Anforderungen an Tageseinrichtungen für Kinder. Unsere Tageseinrichtung ist durch ein QM zertifiziert. Die Arbeit wird durch ein QM für evangl. Tageseinrichtungen, das für den evangl. Kirchenkreis Krefeld erarbeitet wurde, alle 2 Jahre evaluiert.

Die Tageseinrichtung ist integraler Bestandteil unserer Gemeinde. Dadurch erleben die Kinder Gemeinde als Ort des gelebten Glaubens, für den die Akzeptanz der Verschiedenheit und Toleranz im Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Religionen und Kulturen wichtig ist.

      Unseren Auftrag sehen wir darin, durch alltägliche und  verankerte christliche Rituale wie       
      Gottesdienste, Kirchenfeste etc. die Kinder in ihrer Entwicklung zu begleiten. Wir stellen ihnen     

      Raum, Zeit und Angebote zur Verfügung, die ihre Erziehung und Begleitung durch die Eltern  

      unterstützen und erweitern.

Lebensumfeld der Familien

Unsere Einrichtung liegt auf dem Gelände der ev. Kirchengemeinde Krefeld - Oppum.

In direkter Nähe liegt das Gemeindehaus Kagawa mit offener Jugendarbeit und die städtische Grundschule.

Unser Einzugsbereich für die Tageseinrichtung reicht von Bockum bis Bösinghoven. In diesem Gebiet befinden sich weitere Kindertageseinrichtungen in unterschiedlicher Trägerschaft.
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Das bauliche Umfeld gestaltet sich vielfältig: es gibt überwiegend Mietwohnungen, vereinzelt Hochhäuser, aber auch Einfamilienhäuser.

In der näheren Umgebung der Einrichtung können der Schönwasserpark, der botanische Garten und diverse Spielplätze von uns und den Familien genutzt werden.

Auch Einkaufsmöglichkeiten befinden sich in der direkten Umgebung.

Wenn man keinen PKW besitzt, kann man bequem mit Bus, Bahn und Zug in die Stadtmitte gelangen, da alle Verkehrsmittel schnell in Oppum erreichbar sind.   

Berufsbild des Fachpersonals

Die Fachhochschulreife oder die Fachoberschulreife mit abgeschlossener Berufsausbildung im sozialen Bereich sind Voraussetzungen um den Beruf des Erziehers / der Erzieherin erlernen zu können.

Die schulische Ausbildung zum Erzieher oder Erzieherin dauert in der Regel dann nochmals zwei Jahre und wird durch mehrere Praktika in den verschiedenen erzieherischen Einsatzbereichen begleitet.

Anschließend folgt das Anerkennungsjahr in einer pädagogischen Einrichtung, das mit einem Kolloquium abgeschlossen wird. Erst danach ist der Erzieher / die Erzieherin staatlich geprüft und anerkannt und kann die Leitung einer Gruppe übernehmen.

Nach der Ausbildung qualifizieren sich die pädagogischen  Fachkräfte durch Fort- und Weiterbildungen und im Rahmen von Supervision regelmäßig weiter. 
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Die Rahmenbedingungen unserer Arbeit

Die personelle, räumliche und inhaltliche Arbeit

in der Tageseinrichtung für Kinder muss sich an den Richtlinien

des Kibitz (Kinderbildungsgesetz) orientieren.

Unsere personelle Besetzung:


Unsere  räumliche Ausstattung:
1 Leiterin

                                           2  Gruppenräume
4 Erzieherinnen Vollzeit                                      1 Gruppenraum mit zweiter Ebene

3 Erzieherinnen in Teilzeit



1 Gruppenraum mit Nebenraum

                      1 Mehrzweckraum

1 x wöchentlich externer Ergotherapeut             1 Snoezelraum

1 x wöchentlich externe Logopädin                      4 Waschräume und ein Wickelraum
1 Reinigungsfachkraft

                      1 Materialraum

1 geringfügig beschäftigte Haushaltshilfe
1 Bewegungsraum





1 Küche                       







1 Kinderküche

                                                                           1 Büro

                                                                           1 Personalraum

                                                                           3 WC `s

                                                                           ein vielfältiges Außenspielgelände

Unsere Öffnungszeiten:
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Montag bis Freitag:

Regelöffnungszeit:

7.15 Uhr – 12.15 Uhr

14.00 Uhr – 16.30 Uhr

Blocköffnungszeit:

7.15 Uhr – 14.00 Uhr

Tagesstätte :

7.15 Uhr -16.30 Uhr

Freitags haben wir bis 15.15 Uhr geöffnet

Die Bringzeit bis spätestens 9.00 Uhr, so wie eine festgelegte Abholzeit ermöglicht eine pädagogische Arbeit auch während der Mittagszeit, in der die Kinder eine gemeinsame Mahlzeit und eine Erholungspause genießen.

Wir schließen 3 Wochen in den Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr, an unserem Betriebsausflug, an beiden Konzeptionstagen und u.U. anderen wichtigen Anlässen.

Diese Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben. Sollten Eltern Probleme bei der Unterbringung Ihrer Kinder haben, bemühen wir uns, dem Kind einen Platz in einer anderen Einrichtung anzubieten.

Ein Tag im Kindergarten

Tom ist ein Tagesstättenkind und seit dem letzten Sommer im Kindergarten. Seine Mutter bringt ihn morgens um 7.15 Uhr, weil sie schon früh zur Arbeit muss.
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Eine Erzieherin betreut die ersten Kinder bis 8.00 Uhr in der Sternengruppe. Danach begleiten die Erzieherinnen die Kinder in ihre Gruppen. Tom spielt gerne auf dem Bauteppich, heute möchte er lieber ein Buch mit der Erzieherin in der Leseecke anschauen, einige andere Kinder setzen sich dazu. Tom`s Freundin Sonja kommt erst gegen 9.00 Uhr. Gerade richtig, bevor die Kindergartentür geschlossen wird. Tom hat großen Hunger.

Er geht zum Frühstücksbüfett und stellt sich sein Essen zusammen. Er setzt sich zu Sonja an den Tisch. Nach dem Essen deckt  er den Tisch für das nächste Kind. An jedem Freitag findet in Tom`s Gruppe das gemeinsame Frühstück statt. Zu manchen Anlässen wird auch gemeinsam gebacken oder gekocht.

Nach dem Frühstück holt Tom seine Identitätskarte und geht mit Sonja an den Sandtisch. Gegen 10.15 Uhr wird gemeinsam aufgeräumt und die Kinder gehen nach draußen. 
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An einem Tag in der Woche geht Tom mit seiner Gruppe turnen. Er ist schon gespannt, was heute gemacht wird. Denn es werden gymnastische Übungen, Bewegungsbaustellen oder Wahrnehmungsspiele angeboten. Gegen 11.30 Uhr treffen sich alle Kinder aus der Gruppe zum Abschlusskreis. Es wird erzählt, gesungen oder Geschichten erzählt. Zwischen 12.00 und 12.15 Uhr werden manche Kinder abgeholt.

Die Kinder, die über Mittag bleiben, treffen sich in drei Gruppen. Tom darf heute in der ersten Gruppe mitessen. Es gibt seine Lieblingsspeise, Nudeln mit Tomatensoße. Tom ist nach dem Essen müde, er legt sich in die Kuschelecke und schaut sich ein Buch an. Andere Kinder möchten lieber in der Puppenecke oder auf dem Bauteppich spielen.

Um 14.00 Uhr werden die nächsten Kinder abgeholt. Es sind die sogenannten K.Ü.M. – Kinder (Kinder über Mittag), die max. 7 Stunden hintereinander hier verbringen. Sonja und andere Kinder kommen dafür um 14.00 Uhr noch einmal zurück in den Kindergarten. Tom freut sich auf Sonja, denn die beiden nehmen heute an der Musik AG teil. Bis 16.30 Uhr werden Tom und alle Kinder abgeholt und die Kindergartenzeit geht für heute zu Ende.  

Wahrnehmung einzelner Persönlichkeiten

Für uns ist jedes Kind ein Geschöpf Gottes, das mit seinen Fähigkeiten und Schwächen von uns angenommen wird, wie es ist.

Dies geschieht in Achtung seiner Würde und in gegenseitiger Rücksichtsnahme und Akzeptanz.

Da wir die Kinder als eine Einheit aus Körper, Geist und Seele verstehen, ist es uns wichtig, sie ganzheitlich zu betrachten.

Deshalb unterscheiden wir auch nicht zwischen wichtigen und unwichtigen pädagogischen Situationen.

Kinder lernen bei allem, was sie tun, gleich, ob sie es alleine oder mit anderen gemeinsam tun.

Ihre Lernfähigkeit auf der einen Seite und ihre Bedürftigkeit auf der anderen Seite zeichnen sie aus. In jeder Spielsituation begegnen die Kinder auch gleichzeitig neuen Lernsituationen.

Die eigenständige Persönlichkeit eines jeden Kindes wird durch die geschulte Beobachtungsfähigkeit der Erzieherin wahrgenommen. Sie unterstützt und stärkt das Kind in seiner Individualität. Dabei unterscheidet sie die Situationen, in denen sie eher einwirken oder aber sich zurückhalten sollte.

Aus der ganzheitlichen Betrachtung der Kinder, kann sich ein Thema für die Gesamt- oder Kleingruppe ergeben.

Da verschiedene Kinder unterschiedliche Themen mitbringen können, ist es möglich, dass mehrere Themen gleichzeitig behandelt werden.

Um die Themen zu finden, tauschen sich die Kolleginnen der Gruppe regelmäßig über ihre Wahrnehmungen der Gruppe, Beobachtungen der einzelnen Kinder und über ihre Arbeit aus.

Pädagogische Ziele :

Sozialverhalten

Mit dem ersten Kindergartentag beginnt eine neue Lebensphase für die Kinder, da sich die bestehende Gemeinschaft deutlich erweitert.

Viele Kinder betreten die Gruppe selbstverständlich, manche sind ein wenig zögerlich oder neugierig. Erleichtert sind die Kinder, wenn sie im Laufe der Zeit bekannte Gesichter entdecken und sich in der Gruppe sicher fühlen.  
Die Erzieherinnen begrüßen jedes Kind und geben ihm die nötige Unterstützung, die neue Gemeinschaft kennen zu lernen. 

Das ist uns wichtig:
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Selbstvertrauen ist die Grundvoraussetzung, um offen und tolerant gegenüber Anderem und Fremden zu sein. Die eigene Persönlichkeit und Identität des Kindes werden anerkannt und gestärkt, sowie Selbstvertrauen und Offenheit der Kinder ermöglicht.
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Motorik

In unserer Einrichtung haben die Kinder viele Möglichkeiten sich selbst zu entdecken, Bewegungsräume aus zu probieren sowie ihre Körperkraft und Grenzen wahrzunehmen.

Auch auf dem Außengelände finden die Kinder Angebote, ihre Bewegungs- und Experimentierfreude auszuleben.

Es gibt Klettergerüste, einen Sandkasten, eine Rutsche und den beliebten Matschberg. Gerade bei Regen wird er zu einem besonderen Experimentiererlebnis. Auf der großen Rasenfläche spielen die Kinder Fußball, Fangen, Verstecken u.v.m., auf dem Hof können die Kinder mit dem Roller oder Dreirad fahren. 
Außerdem haben die Kinder die Möglichkeit, während der Freispielzeit auch im Haus ihrem natürlichen Bewegungsdrang in verschiedenen Aktionsräumen nachzugehen. So verläuft eine Kugelbahn durch das Treppenhaus von der zweiten Etage bis ins Untergeschoss.
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Die Turnhalle in der ein Bällebad steht, kann von den Kindern im Freispiel genutzt werden. Einmal wöchentlich geht jede Kindergartengruppe Turnen, dabei kommen Bälle, Reifen, Seile und Bewegungsbaustellen zum Einsatz. 

Das ist uns wichtig: Kinder suchen eigenständig nach Bewegungsmöglichkeiten und fein- und grobmotorischen Herausforderungen. Bewegung ist für sie Erforschen und Begreifen der Welt, Sinneserfahrung, Ausdrucksmöglichkeit von Gefühlen, Kommunikation, Mobilität, Selbstbestätigung, Herausforderung und Lebensfreude.  

In den Gruppenräumen steht den Kindern eine Auswahl von wenigen Tischspielen und Puzzeln zur Verfügung. Dafür ist das Angebot an alternativen Angeboten wie Naturmaterial und wertfreies Material (z.B.  Glassteine, Sandmalkästen, Korken u.s.w. ) breit gefächert.

In den Gruppen ist der Bauteppich sehr beliebt. Dort erfahren die Kinder, Naturgesetze wie z.B. Statik. Wenn sie mit Phantasie aus Klötzen oder Lego ganze Landschaften mit Eisenbahn, Städten, Menschen bauen, wird nicht nur die Feinmotorik gefördert, sondern sie lernen gemeinsam eine Aufgabe zu bewältigen und miteinander in Kommunikation zu treten.
Das ist uns wichtig:
Kindern muss eine Umgebung geboten werden, die ihrem Bedürfnis nach Bewegung Rechnung trägt und ihnen vielfältige und altersgemäße Erfahrungen ermöglicht, um ihre motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln. 
Wahrnehmung

Neben den aktiven Aktionsräumen haben die Kinder die Möglichkeit sich in den Snoezelraum zurück zu ziehen. Hier können sie leise Musik hören, erzählen und mit gezielten Wahrnehmungsspielen sich selbst entdecken. Die Kinder werden mit ihren Gefühlen vertraut. Sie erfahren diese wahrzunehmen, zu erkennen und zu äußern. Durch die unterschiedlichen freien und geleiteten Angebote erfahren die Kinder auch die Bedürfnisse der Anderen zu erkennen und zu aktzeptieren. 
Das ist uns wichtig: 

Ausgehend von ihrem eigenen Körper und seinen Empfindungen und Wahrnehmungen entwickeln

die Kinder ein Selbstbildnis. Je differenzierter die Sinnenserfahrungen (Hören, Sehen, Tasten, Fühlen, Schmecken, Riechen..) sind, die dem Kind ermöglicht werden und je mehr Raum ihm zum Ausprobieren und Gestalten geboten wird, desto mehr Selbstwirksamkeit erfährt es und kann so seine Identität und sein Selbstbewusstsein entwickeln.

Kreativität

Kreativität bedeutet flexibles, originelles Denken, das nach alternativen Lösungen sucht und ihren Ausdruck in Sprache, Musik und schöpferischem Gestalten findet.

Kinder in ihrer Kreativität zu fördern ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit.

Kinder stecken voller Tatendrang und Entdeckungslust. Sie wollen lernen und etwas leisten. Sie beschäftigen sich aus ihrem eigenen Antrieb mit einer Sache oder einem Gegenstand, wenn diese ihr Interesse erwecken. Unsere Aufgabe ist es wahrzunehmen, was dem Kind momentan wichtig ist.

Das ist uns wichtig:

Bei unseren Angeboten achten wir darauf, dass wir die Experimentierfreude der Kinder anregen und ihnen neue Erfahrungen ermöglichen.
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Gesundheit

Die Bildungsbereiche Bewegung, Körper, Gesundheit und Ernährung sind eng miteinander verbunden. Deshalb sind  Bewegungsfreiräume in unserer Einrichtung  durch unterschiedliche Angebote selbstverständlich. Neben der Turnhalle stehen den Kindern auch andere Nischen und Ecken im Haus zur Verfügung. Das weitläufige Außengelände bietet viele Bewegungsanreize und wird an fast allen Tagen gerne genutzt.

Das ist uns wichtig:

Die Wahrnehmung des eigenen Körpergefühles sind grundlegende Erfahrungen für jedes Kind. Kinder brauchen eine anregungsreiche Umgebung und Materialien, die ihnen die Möglichkeit geben, ihre Sinne zu gebrauchen und auszubilden. 
Ein Schwerpunkt unserer Konzeption beinhaltet auch eine gesunde und ausgewogene Ernährung.

Bei uns haben die Kinder die Möglichkeit, in Form eines Frühstücksbüfetts ihr Frühstück gruppenübergreifend einzunehmen. Die Kinder können zwischen verschiedenen Brot-, Wurst- und Käsesorten, sowie Rohkost, Obst und Müsli wählen.

Kinder lieben es, beim Zubereiten, Tischdecken und weiteren hauswirtschaftlichen Tätigkeiten zu helfen, diese Möglichkeit wird den Kindern immer wieder angeboten.  

Die Kinder über Mittag nehmen in unserer Einrichtung gemeinsame warme Mahlzeiten ein. Die jüngeren Kinder haben im Anschluss die Möglichkeit im Ruheraum zu schlafen oder sich auszuruhen.
Einmal jährlich findet ein zweitägiges Projekt zum Thema „Zahngesundheit/Gesunde Ernährung“ geleitet von der Stadt Krefeld statt. Regelmäßig fahren wir mit den Kindern nach Düsseldorf in die „U-Boot“ Ausstellung. Spielerisch werden hier Anregungen für die körperliche und geistige Entwicklung angeboten.

Im Jahresverlauf werden diese Themen in der Einrichtung durch Projekte intensiviert.

Das ist uns wichtig:

Kinder haben grundsätzlich ein gutes Gespür und eine gute Selbsteinschätzung, was und wie viel sie an Nahrung benötigen. Gleichzeitig gilt es dem ungesunden Ernährungsverhalten frühzeitig entgegen zu wirken, indem Kinder vielfältige positive Erfahrungen in Bezug auf Ernährung ermöglicht werden. 

Religionspädagogik
Die Religionspädagogik ist ein fester Grundstein in unserer Einrichtung. Im engen Kontakt zur Gemeinde und durch Fortbildungen der Kolleginnen entstehen unterschiedliche Angebote der religiösen Bildung.

Offenheit und Gastfreundschaft im interreligiösen Zusammenleben sind ein Qualitätsmerkmal. Sie sollen dazu beitragen, die Vielfalt der Kulturen und Religionen der Familien wahrzunehmen und anzuerkennen. In unserer zunehmend multireligiös geprägten Gesellschaft fühlen wir uns in unserer konfessionellen Verwurzlung als einladende Einrichtung.

Gottesdienste und religionsspezifische Rituale haben im Alltag unserer Tageseinrichtung ihren festen Platz. In Teamgesprächen und in Gesprächen mit dem Gemeindepfarrer werden Themen überlegt, die den Kindergartenalltag berühren, und dann im Gottesdienst aufgenommen und gefeiert werden.

Das ist uns wichtig: Kinder suchen Spuren von Gottes Gegenwart u..a., indem sie ein großes Interesse an religiösen Geschichten, Liedern, Festen, Ritualen und Symbolen zeigen.
In den Gruppen unserer Tageseinrichtung finden dann zu diesem Thema unterschiedliche Aktivitäten statt. Die Kinder lernen Lieder, gestalten verschiedene Dinge und hören Geschichten. Zu diesen Liedern und Geschichten besucht der Pfarrer die einzelnen Gruppen regelmäßig.

Das ist uns wichtig: Durch festgelegte Rituale erfahren die Kinder Sicherheit und lernen die Gruppe als Gemeinschaft kennen.

Der Gottesdienst, zu dem Eltern, Kinder und die Gemeinde eingeladen werden, vertieft die Vorbereitungsphase im Gruppenalltag und rundet diese ab. 

Das ist uns wichtig: 
Kinder lernen durch die Vorbereitungen und den Gottesdienst das kirchliche Leben in unserer evangelischen Gemeinde kennen. Kinder aus anderen Konfessionen /Religionen sind dabei herzlich willkommen.

Aber nicht nur in Bezug auf die verschiedenen Gottesdienste wird Religion in unserer Einrichtung sichtbar. Die Kinder erfahren an jedem Tag den christlichen Glauben. Im täglichen Umgang miteinander und durch die Vermittlung christlicher Werte erleben die Kinder Religion. 

Das ist uns wichtig: 
Unsere evangelische Kindertageseinrichtung als Baustein im Gemeindekonzept:

„Hier ist ein Ort, an dem Kinder und Erwachsene gemeinsam leben, glauben und lernen, ein Ort, an dem Fragen und Hoffnungen, Zweifel und Antworten aus Sinnfragen und Werte des Lebens miteinander geteilt werden.“ (EkiR)


Vorschularbeit:

In dem letzten Kindergartenjahr vor dem Eintritt in die Grundschule beginnt unser  „Maxi – Projekt“.

In jedem Jahr gibt es zu Beginn einen Informationsabend für die Eltern.

Hier wird unser Projekt genauer vorgestellt, und die Eltern dürfen alles einmal ausprobieren, erfahren und begreifen.

Unser Maxi Projekt findet im Nachmittagsbereich einmal wöchentlich statt.
Dort erfahren die Kinder bestimmte Themenbereiche noch einmal intensiver, wie z.B  Sprache, numerisches Denken, Experimentieren u.ä.. 

Durch intensives Beobachten der Fachkräfte können evtl. auftretende Defizite noch verringert oder Selbstbewusstsein gestärkt werden.

Wir arbeiten eng mit der Johann-Hinrich- Wichern- Grundschule zusammen.

Die Kinder werden mehrfach mit uns oder den Eltern eingeladen, alles kennen zu lernen. Hier werden Ängste und Befürchtungen der Kinder verringert oder  abgebaut.

Im Rahmen des Maxi Projektes werden mehrere Ausflüge für die zukünftigen Schulkinder geplant und durchgeführt.

Es gibt einen Waldtag, d.h. einmal im Monat geht es mit Sack und Pack in einen anliegenden Wald um die Natur genauer unter „die Lupe“  zu nehmen.

In dem letzten halben Jahr haben die Eltern einen intensiven Austausch mit der Erzieherin des Kindes, um ihnen und ihrem Kind einen angenehmen Übergang zur Schule zu bereiten.

Pädagogische Methoden im Kindergarten

Die Lernfähigkeit und das Lernbedürfnis von Kindern im Kindergartenalter sind in allen Bereichen sehr ausgeprägt. Sie sind wissbegierig und neugierig, bewegungsfreudig und erkunden sich und ihre Umwelt.

Um dies zu fördern, nimmt das Freispiel einen wichtigen Raum in unserer Einrichtung ein. Als freies Spiel bezeichnet man die Zeitspanne im Tagesablauf, in der die Kinder ihren Spielpartner, - material und –ort selbst wählen können. Sie bestimmen den Verlauf und die Dauer des Spieles. Die Kinder lernen zu entscheiden, zu wählen, Kooperation und Rücksichtsnahme werden im Zusammenspiel mit mehreren Kindern geübt. Regeln, die zur Orientierung der Kinder wichtig sind, werden möglichst gemeinsam mit ihnen erstellt.

 Im Freispiel stehen den Kindern verschiedene Bereiche zur Verfügung in denen meist 2-3 Kinder in Kleingruppen spielen.

Im Mauseloch haben die Kinder die Möglichkeit, sich zurückzuziehen, Höhlen zu bauen und sich zu verstecken. 

Am Sandtisch werden die Kinder in ihrer Wahrnehmung, Motorik und Experimentierfreude gefördert.
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Von gezielten oder gelenkten Angeboten spricht man, wenn eine Fachkraft bestimmte Aktivitäten vorbereitet und mit der Gesamt- oder Teilgruppe durchführt. Hierzu nutzen wir die Nebenräume.

Es ist uns wichtig, dass die Kinder bei den Aktivitäten ihre eigene Phantasie und Kreativität mit einfließen lassen.

Mit Einfühlungsvermögen und pädagogischem Handeln geben die Erzieherinnen den Kindern Hilfestellung, z.B. zu Beginn einer Spielphase oder in Konfliktsituationen. Sie entscheiden von Fall zu Fall, ob es reicht zu beobachten oder ob es sinnvoll ist, das Geschehen aktiv zu begleiten. Durch die Beobachtung der Fachkräfte, durch das Spiel der Kinder und durch ihre Äußerungen, kristallisieren sich aus Alltagssituationen Themen heraus, die in das Angebot für die  Kinder oder in ein Projekt mit einfließen. Die Kinder haben die Möglichkeit an manchen Nachmittagen zu verschiedenen Angeboten wieder in den Kindergarten zurück zu kehren. In den Gruppen führen die Fachkräfte Beobachtungsbögen. Hier werden zu allen Bereichen der Bildungsvereinbarungen Entwicklungsschritte der einzelnen Kinder festgehalten. Diese Beobachtungsbögen liegen in den Elterngesprächen vor. Sie unterliegen dem Datenschutz und werden ohne elterliche Einwilligung nicht an Dritte weitergegeben.  

Familienarbeit

Der erste Kontakt mit den Familien geschieht im Anmeldegespräch. Dabei erhalten die Familien Informationen über unsere konzeptionelle Arbeit, sie können Anliegen einbringen und unser Haus besichtigen. Im Kindergartenalltag finden so genannte „Tür- und Angelgespräch“ statt, d.h. es ergeben sich kurze Gespräche zwischen den Erziehungsberechtigten und den Erzieherinnen. Sie bieten die Möglichkeit für kurze Mitteilungen über das Kind. In regelmäßigen, terminierten Elterngesprächen gibt es einen intensiven und differenzierten Austausch über den Entwicklungsstand des Kindes.    
Festgehalten wird der Verlauf der Entwicklung der Kinder im „Gelsenkirchener Entwicklungsbegleiter“ und Beobachtungsbögen, die für das einzelne Kind angelegt und regelmäßig aktualisiert werden. Die Erziehungsberechtigten haben darüber hinaus die Möglichkeit, die Unterlagen jederzeit nach Absprache einzusehen. 

In jeder Gruppe findet zu Beginn eines Kindergartenjahres ein Elternabend statt. Hier bekommen die Familien alle wichtigen Informationen über den Kindergartenalltag, sie können ihre Fragen stellen und wählen den Elternrat.

Er ist Mitglied im Kindergartenrat und berät dort mit den Gruppenleiterinnen, dem Trägervertreter und der Einrichtungsleitung über personelle, räumliche und sachlichen Veränderungen in der Einrichtung. 

Der Elternrat ist Ansprechpartner für die Familien und Erzieherinnen. 
Wir bieten einmal monatlich ein Elterncafe, einmal jährlich ein Väterfrühstück, so wie einen Großelternnachmittg an, um den Kontakt zur erweiterten Familie zu intensivieren.

Aktiv können die Familien bei der Organisation und Durchführung von Festen, Feiern, Elternnachmittagen mitwirken und andere Aktivitäten unterstützen und begleiten.    
Seit 1997 gibt es einen Förderverein, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, uns finanziell zu unterstützen. Durch den Förderverein sind wesentliche Anschaffungen erst möglich geworden z.B. der Bau zweiter Spielebenen, eine Kinderküche und ein großes Außenspielgerät.
Seit 2001 bieten wir den Familien eine Wochenendfreizeit an. Familien und Erzieherinnen können miteinander spielen, kreativ werden, sich austauschen und ihre Freizeit verbringen.  

Gemeindearbeit 

Unsere Gemeinde hat viele Gesichter; alte und junge, traditionelle und moderne. Es gibt vielfältige Begegnungsmöglichkeiten und Orte gemeinsam zu leben und zu arbeiten, zu feiern und über unseren Glauben nachzudenken.

Unsere Kindertageseinrichtung ist dabei ein wesentlicher Bestandteil der Gemeinde.

An vielen Stellen berührt oder verknüpftt sich unsere Arbeit mit der Gemeindearbeit.

So finden z. B. neben den kindergarteninternen Gottesdiensten auch Gottesdienste statt, die von Kindern und Erzieherinnen gemeinsam mit dem Pfarrer vorbereitet werden, und zu denen die ganze Gemeinde eingeladen ist.

Es gibt mehrere Familiengottesdienste im Jahr und regelmäßige Krabbelgottesdienste im Kindergarten.

Jedes Jahr feiern wir ein ökumenisches Gemeindefest, bei dem der Kindergarten ebenfalls mitwirkt.

In den beiden Gemeindehäusern in der Thielenstrasse und am Buschdonk gibt es Angebote für Erwachsene, Jugendliche und Kinder.

Besonders zu den beiden Altenclubs, der beider Pfarrbezirke, haben wir durch regelmäßige Besuche einen guten Kontakt aufgebaut.

Zu unseren Sommerfesten auf unserem Außengelände ist die Gemeinde immer mit eingeladen.

In dem alle drei Monate erscheinenden Gemeindebrief haben wir eine feste Seite, um aus dem Kindergarten zu berichten.

Unsere Gemeinde lebt von der Verschiedenheit der Menschen, und davon, dass diese Menschen sich begegnen, austauschen und miteinander feiern.

Sie ist offen für jede und jeden.

Die Familie in ihren unterschiedlichen Formen ist uns dabei besonders wichtig.

In der Familie geschieht ein Stück  „ Gestaltwerdung“ der Zukunft unserer Gesellschaft und unserer Gemeinde.

Eine Kirche ohne Menschen, die sie mit Leben füllt, ist für uns unvorstellbar.

Deshalb können wir unsere Arbeit und unseren Auftrag auch nicht isoliert betrachten, sondern sehen sie eingebettet in das gesamte Gemeindeleben und in unseren Stadtteil.

Unsere Arbeit mit Kindern ist zugleich auch immer Arbeit mit und in vielfältigen Bezügen der Gemeinde und des Stadtteils.

Teamarbeit

Die Fachkräfte unserer Einrichtung arbeiten in ihren Gruppen als Team zusammen.

Gruppeninterne Teamgespräche finden einmal in der Woche statt.

Jedes so genannte Kleinteam hat einen festen Wochentag und eine festgelegte Zeit zur Verfügung.

Die Kolleginnen tauschen sich regelmäßig über die pädagogische Arbeit, Bedürfnisse und Entwicklungsstand einzelner Kinder aus.

Das Gesamtteam trifft sich ebenfalls einmal in der Woche zu einer Dienstbesprechung, die von der Einrichtungsleitung moderiert wird.

Hier werden Termine festgelegt, Projekte geplant und die Einrichtung als Ganzes in den Blick genommen.

Mitarbeitendengespräche zwischen der Einrichtungsleitung und jeder Mitarbeitern sind einmal jährlich selbstverständlich. In diesen Gesprächen wird die eigene Arbeit, der Kontext zur Konzeption und die Qualität der Arbeit miteinander reflektiert 

Vier mal jährlich, findet anstelle der Dienstbesprechung eine Supervision statt.

Der zweimal jährlich stattfindende Studientag für das Team dient dazu, die Konzeption unserer Einrichtung zu aktualisieren und an der Praxis zu überprüfen.

Im Rhythmus von zwei Jahren wird unsere Arbeit durch das Qualitätsmanagement „ Kronberger Kreis“ überprüft und bewertet.

Außerdem nimmt jede Erzieherin regelmäßig an Fortbildungen teil, um Anregungen, Impulse oder neue Perspektiven in die pädagogische Arbeit einfließen zu lassen.

Zusammenarbeit im Stadtteil

Die Kinder erleben „ihren Stadtteil“. Sie erhalten Einblicke in die unterschiedlichen Berufsfelder, die es in der Umgebung unserer Einrichtung gibt, beim Besuch der Feuerwehr oder Polizei. Zu einer ansässigen Apotheke hat die Einrichtung einen intensiven Kontakt, welcher sich so gestaltet, dass die Kinder zu unterschiedlichen Aktionen (z.B. Seife selbst erstellen) die Apotheke besuchen.

Es werden unterschiedliche Ausflüge angeboten, wie z.B. der Zoobesuch, in den Botanischen Garten, in den Schönwasserpark oder einen anliegenden Spielplatz. Diese sind alle in unmittelbarer Umgebung der Einrichtung zu erreichen und werden in die alltägliche Pädagogik eingebaut.


Zusammenarbeit mit anderen
Institutionen

Um sozial und politisch informiert zu sein, ist es uns wichtig, mit unterschiedlichen Institutionen zusammen zu arbeiten. In der ständigen Weiterentwicklung der Gesellschaft und den sich ändernden politischen Maßnahmen im Blick auf die Arbeit in Kindertageseinrichtungen ist der regelmäßige Austausch zwischen anderen Tageseinrichtungen, den Grundschulen vor Ort, dem Landesjugendamt und dem Landschaftsverband wichtig.

Wir bieten den Schülerinnen und Schülern verschiedener Schulformen die Möglichkeit, ein Schulpraktikum zu absolvieren und bilden Praktikantinnen aus.

Für die persönliche Entwicklung einzelner Kinder ist manchmal die Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe, dem Gesundheitsamt oder spezifischen Therapeuten sinnvoll.

Ausblick

In der lebendigen Arbeit mit den Kindern und Eltern begleiten uns Visionen. Um den Trägeranteil für unsere Einrichtung zu unterstützen werben wir seit 2006  Menschen, die uns durch eine Kindergartenpatenschaft finanziell unterstützen.

Des weitern gibt uns unser Konzept des „spielzeugreduzierten Ansatzes“ ein deutliches Profil in der Kindergartenlandschaft Krefelds. Im Sommer 2008 sind wir als AGENDA 21 Kindergarten NRW zertifiziert worden.
In der Elternschaft bemerkten wir bei den Anmeldegesprächen einerseits ein gestiegenes Interesse an unserem Konzept und andererseits einen steigenden Bedarf an Betreuungsplätzen für unter Dreijährige.

Diesem Wunsch würden wir gerne mit einer weiteren U3 Gruppe nachkommen. 
Im Jahr 2011 erwarten wir die Auszeichnung „Haus der kleinen Forscher“ und eine weitere Zertifizierung „ AGENDA 21 Kindergarten NRW“.

Außerdem stehen Umbaumaßnahmen der Räume und eine Fassadensanierung, Dachisolation und Heizungssanierung an.

Schlusswort

Die Konzeption für die Arbeit in unserer Tageseinrichtung für Kinder wurde in intensiver Zusammenarbeit an Konzeptions- und Teamtagen evaluiert.

Viele Diskussionen und unterschiedliche Praxiserfahrungen sind hinein geflossen.

Eine Konzeption ist die Basis für eine gute Arbeit mit den Kindern, dem Team, den Eltern und dem Träger. Sie enthält klare Ziele für unser pädagogisches Handeln und bietet uns die Möglichkeit unsere Arbeit an diesen Zielen zu überprüfen und umgekehrt in unsere Konzeption aktuelle Erkenntnisse einfließen zu lassen.

Wir wünschen uns auch in der Zukunft aufmerksame Eltern und Interessierte, die unsere Arbeit mit den Kindern durch Ideen oder Tun unterstützen.

Die Konzeption der Tageseinrichtung für Kinder wurde dem Kindergartenrat und dem Träger vorgestellt.

Redaktionell beendet am 03/2011, im Presbyterium beschlossen       ??? .
Anhang:

Aufnahmekriterien

Bei der Neuaufnahme von Kindern in unsere Einrichtung legen wir Wert auf folgende Schwerpunkte:

· Konfession

· Alter der Kinder

· Situation des einzelnen Kindes

· Geschwisterkind in der Einrichtung

· Alleinerziehendes Elternteil

· Berufstätigkeit der Eltern

· Anmeldedatum

§3 Aufgaben und Ziele

(1) Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege haben einen eigenständigen Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag.

(2) Die Förderung des Kindes in der Entwicklung seiner Persönlichkeit und die Beratung und Information der Eltern insbesondere in Fragen der Bildung und Erziehung sind Kernaufgaben der Kindertageseinrichtungen und der Kindespflege. Das pädagogische Personal in den Kindertageseinrichtungen und die Tagespflegepersonen (Tagesmutter oder Vater) haben den Bildungs- und Erziehungsauftrag im regelmäßigen Dialog mit den Eltern durchzuführen und deren erzieherischen Entscheidungen zu achten.

§9 Zusammenarbeit mit den Eltern

(1) Das Personal der Kindertageseinrichtungen sowie Tagesmütter und –Väter arbeiten mit den Eltern bei der Förderung der Kinder partnerschaftlich und vertrauensvoll zusammen. Die Eltern haben einen Anspruch auf eine regelmäßige Information über den Stand des bildungs- und Entwicklungsprozess ihres Kindes.

(2) In der Kindertageseinrichtung werden zur Förderung der Zusammenarbeit von Eltern, Personal und Träger die Elternversammlungen, der Elternbeirat und der Rat der Kindertageseinrichtungen gebildet. Das Verfahren über die Zusammensetzung der Gremien und die Geschäftsordnung werden vom Träger im Einvernehmen mit den Eltern festgelegt. Die Mitwirkungsgremien sollen die Zusammenarbeit zwischen Eltern, dem Träger und dem pädagogischem Personal sowie das Interesse der Eltern für die Arbeit der Einrichtung fördern.

(3) Die Eltern der die Einrichtung besuchenden Kinder bilden die Elternversammlung. In der Elternversammlung informiert der Träger über personellen Veränderungen sowie pädagogische und konzeptionelle Angelegenheiten. Zu den Aufgaben der Elternversammlung gehört die Wahl der Mitglieder des Elternbeirats.

(4) Der Elternbeirat vertritt die Interessen der Elternschaft gegenüber dem Träger und der Leitung der Einrichtung. Er ist über wesentliche personelle Veränderungen bei pädagogisch tätigen Kräften zu informieren. Gestaltungshinweise des Elternbeirates hat der Träger angemessen zu berücksichtigen.

(5) Der Rat der Tageseinrichtungen besteht aus Vertreterinnen und Vertretern des Trägers, des Personals und des Elternbeirates. Aufgaben sind insbesondere die Beratung der Grundsätze der Erziehungs- und Bildungsarbeit, die räumliche, sachliche und personelle Ausstattung sowie die Vereinbarung von Kriterien für die Aufnahme von Kindern in die Einrichtung.

Durch die gesetzlich vorgeschriebene Sprachstandserhebung über das Schulministerium des Landes NRW, werden alle vierjährigen Kinder mit dem „Delphi –Spiel“ auf ihren Sprachstand getestet. Dies geschieht in unserem Haus in Kooperation mit einer Grundschullehrerin und einer Erzieherin.  

Sollte eine zusätzliche Sprachförderung festgeschrieben werden, bieten wir einmal wöchentlich das „PAPPERLAPAPP“ an.

Eine Kollegin hat im Bereich der Sprachförderung eine Weiterbildung absolviert und fördert die Kinder in dieser Gruppe speziell.

Das ist uns wichtig:

Sprachentwicklung ist ein kontinuierlicher und lebenslanger Prozess. Vielfältige Anregungen sowie sinnvolle Sprechanlässe in einer vertrauensvollen Umgebung unterstützen die sprachlichen Fähigkeiten von Kindern.   

In dieser neuen Gruppensituation unterstützen die Kolleginnen die einzelnen Kinder durch Gespräche und Spielimpulse, sich ihrer selbst bewusst zu werden und ihre Persönlichkeit in der Gruppe zu entdecken und weiter zu entwickeln.


Die individuellen Fähigkeiten einzelner Kinder werden in der Kindergartenzeit durch verschiedene Methoden gefördert.


Das ist uns wichtig:


Neben dem Gemeinschaftsgefühl ist es von großer Bedeutung die eigene Persönlichkeit  und das Selbstbewusstsein zu entwickeln.


 





Es gibt in jeder Gruppe eine Bücher- oder Leseecke. Dort werden alleine oder mit der Erzieherin Bücher angeschaut, vorgelesen oder darüber erzählt. Im Stuhlkreis werden Sprachspiele, Reime, Rätsel, Bücher  eingesetzt.


Durch einfache Angebote wie Grimassen schneiden, Zungen- oder Pusteübungen wird die Mundmotorik gefördert.


Das ist uns wichtig:


Die Grundkommunikation erfolgt über die Sprache. Wir holen die Kinder dort ab, wo sie in ihrer sprachlichen Entwicklung stehen. Durch vielfältige Angebote wird die Sprach- und Kommunikationsfähigkeit erweitert und gefördert.     





Sprache





In unserer Einrichtung wird die Sprache auf vielfältige Art und Weise gefördert.


Zu Beginn des Kindergartenjahres sind fast alle Kinder im Fragealter. Sie sind wissbegierig und möchten ihre Welt entdecken. Dies unterstützt das Fachpersonal durch Kommunikation zwischen den Erzieherinnen und den Kindern. Im Laufe der Entwicklung gelingt es den Kindern immer mehr, klar strukturierte Sätze und Zusammenhänge zu formulieren. 


Durch das spielzeugreduzierte Konzept werden die Kinder zu mehr Kommunikation untereinander angeregt. Es gibt z.B. von jedem Buntstift nur eine Farbe, somit müssen sich die Kinder untereinander über ihre Wünsche verständigen.


Spielerisch lernen die Kinder Grammatik und erweitern ihren Wortschatz.


 





Durch das spielzeugreduzierte Konzept haben wir die Materialien und die Raumgestaltung den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Die Kinder können den Raum einnehmen, den sie benötigen, die Materialien sind immer wieder neu zu entdecken, zu kombinieren und anzuwenden.


Das ist uns wichtig:


Die Kinder haben den Freiraum durch eigenes Handeln Erfolgserlebnisse zu erfahren. Sie werden in ihrer Phantasie, Kreativität, Kommunikation, Motorik, Sprache 


gefördert.


 








Neugier und Experimentierfreude sind Anknüpfungspunkt für das Erleben naturwissenschaftlicher Zusammenhänge;  sich mit Körpern und deren Raum und Lagebeziehung auseinander zu setzen. 


Das ist uns wichtig:


Ausgehend von originären Begegnungen mit der Natur entdecken die Kinder Zusammenhänge, beginnen zu verstehen und einzuordnen. Vielfältige Angebote regen zum Staunen, Fragen, Experimentieren und zur Lösungssuche an.   





Naturwissenschaften





Es ist eine Tatsache, dass Kinder im Kindergartenalter über Naturphänomene sowie Zahlen staunen und interessierte „Warum - Fragen“ stellen. Dies ist ein wichtiger Zeitpunkt, sich intensiver mit den Naturwissenschaften  zu befassen.


In unserer Einrichtung bekommen die Kinder genügend Zeit, Raum und Gelegenheit, sich mit einem Sachverhalt oder einer Struktur wiederholt zu beschäftigen, um diese zu begreifen und zu realisieren.
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